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gebung gewinnt, werden Sie wohl wissen. Die ganze Art, wie

man sich in diesem Kreise benimmt, hat etwas sehr Einfaches,

Reines und Edles, was nur außerordentlich gefällt, und was

mit Ehrfurcht gegen die Mitglieder erfüllt; denn nicht von

einem, sondern von mehreren muß das ausgehen, sonst wäre

es nicht da. Möge Gott unserm Kaiser dieses Kleinod des Fa¬

milienglückes erhalten; es ist das größte äußere Glück des Le¬

bens (das innere gibt der Charakter), ein Glück, das sich nicht

einmal ein Kaiser zu geben vermag, der es auch von dem Him¬

mel empfangen muß, wie wir alle, und der, wenn er der rechte

Kaiser ist, es auch mehr verdient als wiralle.

An Gustav Heckenast
Linz, 3. April 1855

.Große Freude macht es mir, natürliche und edle Men¬

schen zu befriedigen; denn nur das Reich des Hohen und Wah¬

ren zu verbreiten, ist mein Streben, und zu wissen, daß doch

einiger Nachhalt in meinen Schriften vorhanden ist, der solche

Menschen in dieses Reich zieht oder darin befestigt, ist mir

wohltuend, so wie mich die Kritiken, die gerade den edlen Teil

meiner Schriften angreifen, nur darum schmerzen, weil in

ihnen das Unsittliche zutage tritt, und es mir widrig ist, nicht

daß ein Unsittliches in der Welt ist (das wird immer sein),

sondern daß es noch Geltung im Höchsten, was der irdische

Mensch hat, in der Kunst beanspruchen will. Wären noch meh¬

rere Menschen wie ich, nur mit größeren dichtenden Kräften,
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